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Das allgemeine Verhältniß unter den Arten der Pfandrechte wiederholt fih im Weſentlichen

bei den einzelnen Ständen , nur treten bei den Sonſtigen die richterlichen Pfandrechte noch mehr

zurück , die Vorzugsrechte noch mehr in den Vordergrund .
Die Zahl der Einträge , welche in der Tabelle nur für alle Stände gemeinſam ange

geben iſt , geſtaltet ſich für dieſelben im Einzelnen in folgender Weiſe :
richterliche

Landwirthen .
Gewerbetreibende
Sonſtige

im Ganzen

Im prozentalen Verhältniß
Landwirthen.
Gewerbetreibende
Sonſtige

Der Zahl der Einträge nach überwiegen hiernach di

ausgedrückt :

bedungene
Pfand

rechte
5 287
4471
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50,2
42,5
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27 743
14 206

2 676

44 625
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darunter

Rauf
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42 400

62,4
32,0

5,6

100

Gleich⸗
ſtellungs⸗

gelder
T291

649
285

2 225

58,0
29,2
12,8

100

im

Gangen

86 458
22 051

3 838

62 347

100

Landwirthe , namentlich bei den Vor —D

zugsrechten . Da dieſe aber dem Kapitalbetrage nach nachſtehen , ſo folgt , daß bei ihnen der mittlere

Eintrag ein geringerer iſt , wie ſolches die allgemeine Darſtellung der mittleren Größe des Eintrags

im Näheren darthut .
Die Größe der einzelnen Einträge ſchwankt natürlich zwiſchen den kleinſten Beträgen und

den größten Summen .

Pfandrechtskategorien beträgt ſie :

Landwirthen.
Gewerbetreibende

Sonſtige

überhaupt

Die durchgängig geringere Größe des durchſchnittlichen Eintrags Dei den Landwirthen erklärt

ſich dadurch , daß bei ihnen mehr landwirthſchaftliche Parzellen von zum Theil geringem Werth ,

bei den Gewerbetreibenden und den Sonſtigen mehr Gebäude , gewerbliche Anlagen ꝛe. von zum

Theil hohem Werthe in Betracht kommen , ſomit die von jenen beſeſſenen einzelnen Objekte im

Durchſchnitt eine geringere Belaſtung als die von den letzteren beſeſſenen zulaſſen .
Die Urſachen oder Entſtehungsformen der bedungenen und der richterlichen Pfand —

ſchulden ( die Formen der Vorzugsrechte als Kaufſchillinge und Gleichſtellungsgelder ſind oben

bereits aufgeführt ) ſind in der folgenden Ueberſicht dargeſtellt :
yé

bedungen
Pfand⸗

rechte
2485
5 845
5 666

3 920

bedungene Pfandrechte

Darlehen

M.
Landwirthe . . 12 887 661
Gewerbetreibende . 21 578 375

Sonſtige 4089 140

im Ganzen 38 550 176

Die entſprechenden Zahlen der Einträge ſind :
4

Bürgſchaft

M.
271 290

2 025 097
202 505

2 498 892

Sonſtiges

A
48316

160 654
60 294

225 264

e richterliche
Pfand⸗

rechte

829
1428

936

1113

Im allgemeinen Durchſchnitt iſt ſie 1918 M.

Vorzugsrechte

überhaupt

917
2 477
3 650

1 518

Kauf⸗
ſchillinge

829
2 604
34973 427

1 479

Gleich⸗
ſtellungs⸗

gelder
2 724
4 005

D27

8 461

richterliche Pfandrechte

Porkeben Bürg⸗Darlehen ſchaft

M
1528 799 252615
2153067 . 542857

168312 82590

3850178 828062

Qandwirthe s . 5 135 148 1718
Gewerbetreibende 4178 264 29 1411

Sonſtignge 738 27 6 188

im Ganzen 10 051 439 89 3 812

Hiernach vertheilen ſich die eingetragenen bedungenen
Eutſtehungsart in den Standeskategorien nach Prozenten :
Landwirthe 97,9
Gewerbetreibende 90,8
Sonſtige 94,0

überhaupt . 93,4

2,1
8,5
4,6

6,1

0,03 -100 53,8
aa VUD 44,9
1,4 100 46,0

0,5- 100 48,1

250
221

24

495

Kaufſchil
linge ie.

M
174 140
180 258

14375

368 768

Gleich⸗
ſtellungs⸗

gelder
M,

458 953
488 872

58 481

996 306

813
162

46

521

In den Standes - und

über
haupt

1918

Sonſtiges

33 6
1 428 866

1 959 633

949
1 439

122

2510

und richterlichen Pfandrechte nach ihrer

8,9
11,3
8,9

10,3

6,1
8,8
8,9

4,6

15,9
10,2
14,6

12,5

15,3 100
29,8 100
26,6 100

24,5 100



Bei den bedungenen Unterpfändern überwiegen alſo die Darlehen ganz erheblich ( 93,4 D;
bei den gerichtlichen Einträgen herrſchen ſie auch vor , jedoch niht in gleichem Maße , indem ſie
nicht ganz die Hälfte ( 48,1 %/ ) der ganzen Belaſtung ausmachen . Die Einträge wegen Bürg —
ſchaft ( für Andere ) und Sicherſtellung ( eigener Verpflichtungen ) erreichen bei den bedungenen
Pfandrechten einen höheren Betrag als bei den richterlichen , ſind aber bei den Gewerbetreibenden
und Sonſtigen von größerer Bedeutung als bei den Landwirthen , was weſentlich durch die größere
Inanſpruchnahme des Kredits Seitens des Gewerbes und Handels und die Kautionsleiſtungen der
Beamten bedingt iſt . Die auf Klage eingetragenen Schulden aus Liegenſchaftskauf ( in der Haupt
ſache rückſtändige Kaufſchillinge ) erreichen im Vergleich zu der Summe der neueingetragenen Kauf
ſchillinge nur einen geringen Betrag ( 46 %) , wogegen die auf richterliches Urtheil eingetragenen
Gleichſtellungsgelder im Vergleich zu den im Laufe des Jahres entſtandenen Verpflichtungen aus
Gleichſtellung ſehr erheblich ( 12,3 ¼ ) ſind und auf eine häufige Ueberbürdung durch ſolche ſchließen
laſſen . Uebrigens muß bemerkt werden , daß die Angaben über richterliche Einträge aus Kauf —
ſchillingen und Gleichſtellungsgeldern zu vielfachen Zweifeln Anlaß gegeben haben und die Summe
derſelben nur als ungefähr zutreffend gelten kann . — Die „ſonſtigen “ Urſachen endlich ſpielen bei
den bedungenen Unterpfändern eine untergeordnete , bei den richterlichen eine bedeutende Rolle , indem
ſie ein Viertel der richterlichen Geſammtſchuld ( bei den Gewerbetreibenden faft ein Dritte ) darz
tellen . Dieſes Verhältniß iſt durchaus natürlich , indem die Urſachen dieſer Abtheilung den ver —
ſchiedenſten Geſchäfts - und Lebensbeziehungen entſtammen ; am häufigſten machen ſich übrigens
Kreditnahme beim Kauf von Lebensbedürfniſſen , Waaren , Frucht , Vieh und Koften der Straf -
erſtehung geltend .

Was endlich die Zahl der Gebände und die Flä che der Liegenſchaften anbelangt ,
welche im Jahre 1882 durch Pfandeinträge belaſtet wurden , ſo iſt bezüglich der Gebäude nur die
Zahl der Fälle bekannt geworden , in denen ſolche als Unterpfand dienten ( ſei es allein oder mit
Liegenſchaften zuſammen ) ; es iſt aber anzunehmen , daß faſt ausſchließlich nur ein Gebäude oder
ein Hauptgebäude mit Nebengebäuden in Betracht kommt und daß die Zahl der Gebäude der Zahlder Fälle gleich angenommen werden kann . In dieſer Unterſtellung ergibt ſich folgende Ueberſicht( bei den richterlichen Einträgen iſt die Fläche nicht weiter unterſchieden ) :

landwirth — Sonſtiges im
Gebaͤude ſchaftliche Wald nd

GannCORSA
Liegenſchaften unbeſtimmt

ha ha ha ha
bedungene Pfandrechte . . 7 009 11422 1 489 291 13 202
gerichtliche T 83476 — — — 9 303
Vorzugsrechte . 7 212 18771 8 595 1 706 24 072

im: Ganin . <0. 17697 — — — 46 577
Da die Geſammtzahl der ſelbſtändigen Gebäude etwa 222 000 beträgt , ſo wurden etwa

8 „ſ des Gebäudebeſtandes belaſtet ; die ſonſtigen belaſteten Liegenſchaften betrugen etwa 3 éder
Geſammtfläche ( 1 508 000 ha ) und ( das landwirthſchaftliche Gelände der richterlichen Einträge zu
8000 , das Ganze zu 38 000 ha geſchätzt ) etwa 4 des geſammten landwirthſchaftlichen Ge —
ländes ( 900 000 ha ) . Dieſes Ergebniß der bezüglichen Angaben mag als annähernd richtig
gelten , wenn man annimmt , daß diejenigen Flächen , welche , weil neben anderen , in der Wohn⸗
gemarkung des Eigenthümers gelegenen Flächen belaſtet , nicht zur Angabe gekommen ſind, mit
denjenigen ſich ausgleichen , welche im Laufe des Jahres mehrfach.belaſtet wurden , ohne daß ſolcheszur Erſcheinung gelangt iſt. ( Soweit eine Doppelbelaſtung erſichtlich war , iſt das Pfandobjekt
nur einmal gezählt worden ) . Die Prozentſätze geſtalten ſich natürlich noch geringer in Bezug auf
die Eigenthümer , da, namentlich bei landwirthſchaftlichen Liegenſchaftenbezw. bei dem parzellirten
Beſitze, vielfach eine und dieſelbe Perſon mit mehreren Objekten zum Eintrag gekommen iſt .

Im Großen und Ganzen iſt nach dieſer Verhaͤltniſſen nur ein verhältnißmäßig geringerTheil des liegenſchaftlichen Vermögens von der jährlichen bfandrechtlichen Belaſtung betroffen , der
größte Theil davon unberührt geblieben . Dabei iſt der gebäuliche Beſitz vergleichsweiſe weit erheb —
licher als der landwirthſchaftliche in die hypothekariſche Bewegung hineingezogen. AECine weitere Anſchauung von der Bedeutung der Jahresbewegung der liegenſchaftlichen Ver⸗
pfändung gewährt die Vergleichung der Eintragsſumme mit der V olkszahl und dem Steuer —
kapital . Auf einen Einwohner des Landes kommt an bedungenen Pfandeinträgen 26,3 . ,
an gerichtlichen 5,1 , an vorzugsrechtlichen 44,3 ( davon in Kaufſchillingen 39,9), im Ganzen 16,2 Abs
während die Jahreseinträge des Grund - und Häuſerſteuerkapitals ( 2241 Millionen Mark im

——



ſie doch ein vielfaches Interef

Jahre 1882 ) oder 5,8 Mbo. von je 100 dieſes Kapitals ausmachen , und zwar 1,ù8 an bedun⸗

genen ; 0 , . an richterlichen , 3,1 1 . an Vorzugsrechten ( wovon 2,8 Moran Kaufſchillingen ) . Auch

dieſe Zahlen laſſen nur einen verhältnißmäßig geringen Theil des liegenſchaftlichen Eigenthums

von der Pfandbewegung ergriffen erſcheinen . Dabei laſſen ſie aber nochmals deutlich hezvortreten ,

wie die größere Hälfte der Belaſtung aus Ankäufen entſpringt , und liefern ſomit auch dafür einln

Beleg , daß die dermalige ungünſtige Lage vieler Landwirthe in dem unmäßigen Erwerb hon Liegen —

ſchaften eine ihrer weſentlichen Urſachen hat .
Mit den vorſtehenden Berechnungen , Darſtellungen und Andeutungen iſt der Gegenſtand der

Betrachtung nur geſtreift , lange nicht erſchöpft . Zu vollſtändigen abſchließenden Urtheilen iſt

derſelbe natürlich nur in beſchränktem Maße geeignet ; denn die volle Bedeutung der Einträge

wird ſich erſt dann kundgeben , wenn auch die Pfa ndſtriche bekannt und wenn die Ergebniſſe

einer längeren Reihe von Beobachtungsjahren geſammelt ſind . Letzteres iſt um ſo mehr nöthig ,

als erfahrungsmäßig die Pfandſtriche nur unvollſtändig , d. h. nur für einen , wenn auch den größten

Theil der erledigten und erloſchenen Pfandrechte erfolgen , und eine richtige zahlenmäßige Schätzung

dieſes Ausfalles an Pfanderledigungen nur nach längerer Beobachtung möglich ſein wird .

Aus der,Jahresbawegung der Pfandeinträge und event , der Pfandſtriche kann natürlich nicht

( oder gleichfalls erſt nach längerer Zeit ) auf die geſammte vorhandene liegenſchaftliche Belaſtung

geſchloſſen werden , um ſo weniger als , wie wir ſahen , nur ein verhältnißmäßig geringer Theil des

liegenſchaftlichen Werthes in den Kreis jener Jahresbewegung fallt.
Wenn aber auch die vorliegenden Zahlen nicht zu den weiteſten Schlüſſen führen , ſo bieten

ſe und werden , mit Vorſicht benutzt , immerhin für die Beurtheilung
der wirthſchaftlichen Lage der Bevölkerung oder einzelner Theile derſelben von Werth ſein .

Für die Kreiſe ſtellen ſich die charakteriſtiſchen Verhältnißzahlen der Summen der Pfand -

einträge zu der Bevölkerung und zu dem Steuerkapital wie folgt dar :
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Nach dem Steuerkapital ( als dem wohl am beſten zutreffenden Maßſtab ) erſchelnen die Kreiſe Konſtanz ,

Villingen und Waldehut einer⸗, Karlsruhe und Mannheim andrerſeits beſonders ſtark , Mosbach beſonders gering ,

Heidelberg und Offenburg ziemlich gering mit Pfandeinträgen bedacht. Die außerordentliche Höhe der Einträge

rührt in den ſüdöſtlichen Kreiſen von bedeutenden Kaufſchillingen ( in Konſtanz auch von anſehnlichen bedungenen

Pfandrechten und in Waldshut auch von erheblichen Gleichſtellungen ) , bei Mannheim und Karlsruhe von dem

Zuſammentreffen hoher bedungenen Pfandrechte und mäßig hoher Kaufſchtllinge her. In den letzteren Kreiſen trifft

diefelbe ohne Zweifel mehr das Häuſer⸗ , in den erſteren mehr das Grundſteuerkapital und hängt dort vorzugsweiſe

mit ben Verhäaltniſſen der größeren Städte zuſammen . Von dieſen abgeſehen nehmen die eingetragenen Pfand⸗

beträge von Südoſt nach Nord nahezu ſtetig ab.

Der Kr. Waldshut weist die relativ höchſten Beträge im Ganzen , bei den Kaufſchillingen und bei der

Gleichſtellung auf ; hiermit hängt auch der Vorrang zuſammen , den der Kteis ebenſo bezüglich der Zwangsver —

äußerungen landwirthſchaftlicher Anweſen einnimmt ; dagegen zeigt der Kr. Mosbach faſt allgemein die geringſten

Verhältnißziffern.
Karlsruhe . — Drud der Chr . Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerel.
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